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Reformation und UC  TUC als Voraussetzung
Seıit dem Begınn der Reformation begleitete eın umfangreiches kontrovers-
theologisches Schrifttum die Auseinandersetzungen zwischen den Religions-
parteıen, wobei das Kontroversschrifttum hiıs ZUur!T Miıtte des Jahrhunderts
quantıitativ VON den Protestanten dominiert wurde, die mıiıt dieser Literaturform
ihre Posıtionen ZUT!T Diskussion sSTeilten und die Kritik apsttum einer breiten
Leserschaft übermittelten. DIie Hauptverbreitungsform dieser Kontroversliteratur
WarTr die Flugschrift, eın schmales TUuCKWer ohne festen Einband, das In elner
Auflage ıs ausend 1C produziert wurde. Se1lit der Mıtte des Janhr-
hunderts setizte schleblic auch qauf katholischer elıte eine verstärkte Produk-
t1on VOTNN Kontroversschrifttum eın

Flu  a  er und Flugschriften begleiteten und kommentierten interkonfessio-
nelle, oft mıit sehr jel theologischer Theorie angereicherte Auseinandersetzun-
gen qauf einer ene: die diese einem möglichst breiten uDIı1ıkum verständlic
und nachvollziehbar machen ollten Seıit der des Jahrhunderts wurde
el In zunehmendem aße die rationale, auf Onkreitfe theologische Streit-
punkte bezogene Argumentationsebene verlassen und der Weg hin einer ein-
seltig polemischen, propagandistisch ausgerichteten Auseinandersetzung mıit
dem konfessionellen Gegner beschritten®. Miıt Z Teil rüden Verunglimpfun-
gen und Beschimpfungen der jeweils anderen Seite, der Aufdeckung ihrer

Dazu: aiber, Wilburgis (Hg.) Katholische Kontroverstheologen und Reformer des ahrhun-
derts. Eın Werkverzeichnis, Münster 1978; Hl Künast, Entwicklungslinien des Augsburger
uchdrucks VO  — den nfängen D1S ZU Ende des dreißigjährigen Krieges, In Gler, Janota
(Hg.), Augsburger ucC  TUC und Verlagswesen. Von den nfängen ıs ZU!T egenwart. 997
Analog den Augsburger Verhältnissen vgl die Entwicklun: der kontroverstheologischen
Literatur In der Reichssta: T  ur Chrisman, Mırıam er TOmM Polemic LO Propaganda.
The Development of Mass Persuasion iın the Late 1xteen entury, ın 1982),
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„Irrtümer“ und der Heraushebung der eigenen, vermeintlich „richtigen“ ası-
tıon, wrug die kontroverstheologische Literatur maßgeblich dazu bel, stereotype
Fein  er Schalitfen und die Verhärtung der gegensätzlichen konfessionellen
Standpunkte perpetuleren. iıne Vergiftung des Meinungsklimas, verbunden
mıiıt einem ückgan Dialogbereitschaft auf en Seiten, WarT eine der nach-
haltigsten Folgen des Kontroversschrifttums. Innertheologische Streiti  eiten
VON der Briısanz, w1e S1€e der VON Martın Luther 1m Jahr 517 begonnenen {)1Is-
kussion das Problem des Ablasshandels innewohnten, hatte bereits 1M
Miıttelalter ıIn großer Zahl gegeben, ohne dass adurch der Bestand der Gesamt-
kırche ernstina gefährdet gewesen ware. Urc die Erfindung des uchdrucks
Wal CS (1UNMN Begınn des Jahrhunderts auch einer großen Leserschaft
außerhalb der Amtskirche möglich, olchen Streitfragen teilzuhaben ıne
breite liıterarische Offentlichkeit konnte Jjetz ın Form VOIl Druckerzeugnissen
der Diskussion ber theologische Streitfälle teilnehmen, sich darüber eın el
bılden un! Initiativen ıIn verschiedene Richtungen ergreifen.
on mıit dem Begınn der reformatorischen Auseinandersetzungen wurden

VON staatlicher Selite CNrıtte nternommen, die Produktion der den ilInner-
theologischen Streit begleitenden ‚Schmäh- oder Lästerschriften“, eine zeıt-
genössische Bezeichnung für polemische Literatur, einzudämmen. Auf der
eNE des Reiches War 15721 mıiıt dem Ormser eın erster chritt ZUu!T

Zensur un Eindiämmun VON chriften, die sich die alte Kirche richteten,
etan worden. Bereıts eın Jahr hatte der Rat der Reichssta ugsbur auf
das Erscheinen reformatorischer und die alte Kirche schmähender cnrıftfen
reaglert. Den Druckern der Reichssta wurde eionNien „das 5 ın den ırrungen,
dıe sıch en zwischen den geistlichen und doktorn der eıligen geschriften,
desgleichen ın chmach und Verletzungen der CFCH sachen wıissen und wiıllen
AnNSs TDAarn Rats nıchts ferner trucken sollen518  Wolfgang Wallenta  „Irrtümer“ und der Heraushebung der eigenen, vermeintlich „richtigen“ Posi-  tion, trug die kontroverstheologische Literatur maßgeblich dazu bei, stereotype  Feindbilder zu schaffen und die Verhärtung der gegensätzlichen konfessionellen  Standpunkte zu perpetuieren. Eine Vergiftung des Meinungsklimas, verbunden  mit einem Rückgang an Dialogbereitschaft auf allen Seiten, war eine der nach-  haltigsten Folgen des Kontroversschrifttums. Innertheologische Streitigkeiten  von der Brisanz, wie sie der von Martin Luther im Jahr 1517 begonnenen Dis-  kussion um das Problem des Ablasshandels innewohnten, hatte es bereits im  Mittelalter in großer Zahl gegeben, ohne dass dadurch der Bestand der Gesamt-  kirche ernsthaft gefährdet gewesen wäre. Durch die Erfindung des Buchdrucks  war es nun am Beginn des 16. Jahrhunderts auch einer großen Leserschaft  außerhalb der Amtskirche möglich, an solchen Streitfragen teilzuhaben. Eine  breite literarische Öffentlichkeit konnte jetzt in Form von Druckerzeugnissen an  der Diskussion über theologische Streitfälle teilnehmen, sich darüber ein Urteil  bilden und Initiativen in verschiedene Richtungen ergreifen.  Schon mit dem Beginn der reformatorischen Auseinandersetzungen wurden  von staatlicher Seite Schritte unternommen, die Produktion der den inner-  theologischen Streit begleitenden „Schmäh- oder Lästerschriften“, so eine zeit-  genössische Bezeichnung für polemische Literatur, einzudämmen. Auf der  Ebene des Reiches war 1521 mit dem Wormser Edikt ein erster Schritt zur  Zensur und Eindämmung von Schriften, die sich gegen die alte Kirche richteten,  getan worden. Bereits ein Jahr zuvor hatte der Rat der Reichsstadt Augsburg auf  das Erscheinen reformatorischer und die alte Kirche schmähender Schriften  reagiert. Den Druckern der Reichsstadt wurde befohlen „das sy in den irrungen,  die sich haben zwischen den geistlichen und doktorn der heiligen geschriften,  desgleichen in schmach und Verletzungen der eren sachen an wissen und willen  ains Erbarn Rats nichts ferner trucken sollen ...“® Drei Jahre später erneuerte der  Rat das Verbot von Schmähschriften und befahl darüber hinaus, dass jede in  Augsburg erscheinende Schrift Titel, Verfasser und Drucker zu nennen hätte*.  Nach der offiziellen Einführung der Reformation in Augsburg 1537 und dem  Weggang des letzten dezidiert katholischen Druckers, Alexander Weißenhorns,  nach Ingolstadt 1539, wurde in Augsburg bis zum Ende des 16. Jahrhunderts  nur evangelische Literatur gedruckt, erst im Jahr 1601 wurde mit der Drucker-  werkstatt von Christof Mang wieder eine katholische Druckerei eingerichtet.  3 Costa, Georg: Die Rechtseinrichtung der Zensur in der Reichsstadt Augsburg, in: ZHVSN 42  (1916), S. 3-129, S. 6.  4 Ebd,, 5: 7:66’3 Tre1 TE späater erneuerte der
Kat das Verbot VOI Schmähschriften und befahl darüber hinaus, dass jede In
ugsbur erscheinende Schrift itel, Verfasser und Drucker LeCNNETN hätte*.

Nach der OTINNzZIıellen inführun der Reformation ın ugSDUuUr: 5537 und dem
Weggang des etzten e71d16e katholischen Druckers, Alexander Weißenhorns,
ach Ingolstadt 1539 wurde In ugsSDur: HIS ZU Ende des Jahrhunderts
[1UT evangelische |_ ıteratur gedruckt, erst 1mM Jahr 601 wurde miıt der Drucker-
werkstatt VONN T1STO Mang wleder eine katholische Druckerei eingerichtet

osta, eOT! DIe Rechtseinrichtung der Zensur In der Reichssta: ugsburg, 1ın: ZHVSN 47
1916), 3-129,
EDd.,
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Katholische Druckwerke, die ach 548 ın ugsbur vertrieben wurden,
hauptsächlich In Dillingen, München oOder Ingolstadt hergeste worden, dies
gilt bis 600 auch für die umfangreiche Literatur der Jesuıiten, die 587 eine Bil-
dungsanstalt ıIn ugsbur eingerichtet hatten.

Vom Augsburger Interım ZU Kalenderstreit

DIie evangelische Reichssta ugsbur hatte 1m Schmalkaldischen 3  eg
ihren katholischen Stadtherren Kaiser Karl gekämpft und verloren. Auf dem
Geharnischten Reichstag VON 547/48 ST1IIT dieser tief ın die inneren Verhält-
nNISsSe der eın Nach der Abschaffung der Zunftherrschaft und der Rück-
run des katholischen Klerus In die 548 verfolgten Kalser Karl und
Bischof Otto TIruchseß VON a  ur einen Rekatholisierungskurs, der 551 In
der Zerschlagung der Organisationsstrukturen der evangelischen Kirche ın
ugsSDur: ipfelte Im Oktober 551 gab der Augsburger Domprediger Johann
er (auch Fabri einen Katechismus heraus, der für alle Augsburger Schulen
ZU eDbDrauc vorgeschrieben wurde und VOT em die evangelische chul-
Jugend miıt den rundlagen der katholischen Glaubenslehre vertraut machen
sollte? er War se1lt b47/ Domprediger In ugsbur und gehörte den
rührigsten Kontroverstheologen In der Mıtte des Jahrhunderts®. Obwohl
eT wusste, dass die überwiegende Zahl der Katechismusbenutzer evangelisch
se1ın würde, bezeichnete nhänger reformatorischen Gedankengutes als
„Gotslesterer“ un Ketzer. Der aggressiv-polemische lIon des erkes veranlasste
den dUus ugsbur ın die chweiz geflohenen ehemaligen evangelischen rädiı-
kanten [)  an Musculus ZUT Herausgabe einer egen- und Verteidigungs-

Die In diesem Aufsatz herangezogenen Quellenwerke stammen alle aQus den Beständen der
Staats- und Stadtbibliothek ugsburg, a  e  Urz SSBA, 1m Folgenden werden die Signaturen
der einzelnen Quellenschriften angegeben SSBA 80 Aug 3202 Aın Christenlicher/rainer ( ate-
chismus. Das ist/bericht un underweisung der glaubigen/der Jugent sehr guot/nutz/troestlich
und wlssen VONN noeten, ugSsDur;| 1551 bel Philipp War ın den 1520er
Jahren als Drucker VOoO  — Täuferliteratur hervorgetreten, druckte se1it den 1530er Jahren 'Valnl-
gelische und zwinglıanische ılteraTtur und se1t 1548 katholische er!
Zu Johann Fabrı (1504-1558): Buxbaum, 35°  €  e Maxımilian: Der Augsburger Dom-
prediger Johannes Fabrı VOINl Heilbronn Neue Quellen selinem en und irken, ın

1968), 47-61 Siemer, Polykarp Geschichte des Dominikanerklosters St. Magdalena
INn ugsburg 1225- Quellen und Forschungen ZUT Geschichte des Dominikanerordens In
Deutschland, Heft 33). Vechta 1936; 107-109; dort uch e1In Verzeichnis seiner Schriften,

09-1
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schrift, In welcher der unterdrückten Gemeinde Irost spendete und selnerseıits
er angriff .

Im Frühjahr bb72 wurde ugsbur: 1m Fürstenaufstand VON evangelischen
Iruppen esetzt und reevangelisiert. Im August desselben Jahres besetzten
katholische Iruppen des Kalsers die und stellten die Verhältniss des Jah-
[CS 548 wleder her. Den kvangelischen wurde 1im Passauer Vertrag VO August
bb52 die usübun ihres aubens wieder rlaubt

Die politischen Wırren des Jahres bb572 VON Zzanlreıiıchen Schmäh-
schriften jeder eıte begleitet worden, die das innenpolitische Klima In Augs-
burg vergılte und 7418 EW Polarisierung der Bürgerschaft efüen

Mıt einer ucht- und Polizeiordnung wollte der Augsburger Kat 553
diese Entwicklung kontrollieren und ihr Einhalt ebleten. Unter der Rubrik „Von
schmählichen Nachreden/ Büchern/ Liedern/ Gesangen/ Schrifften un anderer
schan  arer leichtfärtigkeiten“ hieß

AALS auch ıl gefunden werden, die AUS leichtfärtiger gewohnheit/
pöser aigenschafft und Natur/Auch AUS neid/hass und muess1igem fürwitz/
allerley Stend/ Personen/ unchristenlicher/ unDd1ılLliıcher we1ih hinter ruCcCk und
SonNs mıit erdichteter/ unwahrhaftigen/Eererletzlichen/schmach und Nachreden
und Schriften Jrer Ehe verletzen/Verunglimpffen und belegen/Darzu AINS dem
anderen offtenmalen allerley Plag/Unglück/fluechen und wünschen/dardurch
Erbare Policey/Fried und Bruederliche 1e Zeru und zertrennt wird
1ermi1t sollen auch ernstlich verbotten sein/Alle verbotne/schmäliche/unver-
schämte und schandbare Buecher/Lieder/Gedicht und Schriften/deren Baıns
zuerdenken/dichten/Machen noch die alten ernewern/nit trucken/schrai-
ben/Fail haben/ verkauffen/ singen/ lesen/ anschlagen/ ausgeben und ın bhainmer
We1lSss den Iag pringen/ Bey harter Straf/ Ihe einem yeden übertretter nach
Erkandtnuß AaINS Ersamen unabläßlich nachfolgen soll “

ass gerade die He Sıtuation der Bikonfessionalıität In ugsbur Jer be-
sondere Konfliktfälle hervorrufen sollte, verwundert nicht, standen sich doch
el Konfessionen feindlich gegenüber. Bereıts eın Jahr ach dem Erscheinen
der erwähnten Polizeiordnung MUssTe der Rat 1mM genannten „Augsburger
Kanzelkrieg“ tatıg werden und den Domprediger Johann T1 un die Augs-

Musculus, (9)  ang er den un/reinen Catechismum/So In dem Jahr MDLI ugSpur;!
UrCc Philippum getruckt ist./durch Meußlin./Matth. 7./Huettet uch VOTI den alschen
Propheten,/die da In schaafskleyderen üch kommen, Bern 1551
Alins CeISaMmMenN der Stat ugspur;! uC und Policeyordnung. Anno DLIUU, Staats- und
adtbibhiothek ugsburg, SSBA 40 Aug 1020/Nr. 12



Kontroverstheologisches Schrifttum iın ugsDur;! 1600 5721

burger Prädikanten AL Ordnung rufen, die sıch In elıner el VON Predigten
und Kontroversschriften gegenseiti aufs Übelste beschimpft hatten?.

Nachdem UTC die einschlägigen Passagen des Augsburger Religionsfriedens
5555 die reichsrechtlich Anerkennung des evangelischen auDens und das
Existenzrecht der kvangelischen in der Reichssta: abgesichert War und der Kat
der sich Z Haltung elines strikten Neutralitätskurses den Konfessionen
gegenüber verpflichtet a  @: War das Verhältnis zwıischen den Konfessionen
geprägt VON einer gespannten Ruhe, die sich auch dadurch außerte, dass ZWI1-
schen 555 und 580 aum kontroverstheologische Ccnrıftfen ın ugsbur
erschlenen. Se1it dem Ende der 157/70er re allerdings WAarT, WI1Ie 1m ganzen
IC auch In ugsbur eine zunehmende Verhärtung der konfessionellen
Fronten spürbar geworden .

Eın Auszug aus eliner Fredigt, die der Brixener Domprediger Johann Nas 578
ın der ST Ulrichskirche ın ugsbur ehalten hatte und die 1579 in Ingolstadt
gedruckt wurde, verdeutlic dies. Für einen „angemessenen“ Umgang mıiıt den
Augsburger Prädikanten fand olgende Worte

„ESs ware Ja hkein Wunder/daß solche Mäuler/die sıch dem Hımmel
doerffen aufreissen/die sıch wıder G(0 und die hohe Obrigkeit/wider dıe heben
eıligen der alten/frommen Christen/Gottselige Gebäuw der Kirchen unnd (T10t-
teshaeuser/mit Schmach Worten doerffen eynlassen/daß Man s1€ eisern sperrte/
oder ıhnen das uch Fenster auffthet/unnd iıhnen dıe Goschen zerklopfet und
recht effnet, daß Man sS1C mı1t mueßte en ]]

In der zeıtgenössischen Liıteratur 1st eine solche verbale Behandlung des
konfessionellen Gegners nicht unüblich, In der ragılen interkonfessionellen
Sıtuation Augsburgs allerdings MUSsTe eın olcher Angriff VOIN besonderer

ertreter er. 0 April bb54 dem Domkapıitel den Fall VOoO  - „Aın ral iıst gründ-
ich hericht daß der prediger doctor Johann 71 sıch vielfeltiger ıtziger und schmechlicher
Wo offentlich der antzel gepraucht und schmachpucchle AUSGECN lassen.“ Die Antwort
des Domkapitels dıe zel Kooperationsbereitschaft: „Hierauf ıst capıtulariter he-
scha1iden daß meine ern Ihumbdechant, 1CATIUS nnNd Probst Rem Tih) prediger ım Uum.

Johannem Tum und ıchalem fur sıch heschicken nnd Inen W1e ob mit ernsSt UNnN-

dersagen nnd bevohlen uch freundtlichen VETWUTNEN, sıch In Iren predigen heschaiden ONE

schmahung und urthaıl halten nnd fur schmachschriften enthalten  « Vgl Buxbaum,
Fabrı, E
Auft Keichsebene zeugten ach dem Religionsfrieden die Aachener Wiırren, der Straßburger
Kapitelstreit, der Vierklösterstrei und der Kölner Krieg, die Begiınn der 1580er Tre die
innenpolitische Stabilıtät bedrohten, VO  — dem Konfliktpotential, das der konfessionellen ra
innewohnte.
SSBA 80 Aug 1650 Nas, Johann Zwo wolgegründte Predigten ugspur! In der StT. Ulrichs
Kirchen ehalten, Ingolstadt 1579; Vorrede
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Brısanz se1ln. Predigten und CcCNrıften dieser Art, die se1it dem etzten Viertel des
Jahrhunderts VON beiden Seiten ausgiıngen, ru  en dazu bel, die „unsicht-

bare Grenze“ zwischen den Konfessionen weıter auszubılden und verfestigen.
Ereignisse WI1Ie der Augsburger Kalenderstreit VON 583/84 oder der Vokations-
streıt VOIN 585/91, die die den Rand eines Bürgerkrieges efü hat-
ten, wurden UuUurc solche propagandistischen einNnoden mitvorbereitet!?.

Die eıt 1600

Seit den 1580er Jahren lässt sich eine zunehmende Verschlechterung des Ver-
hältnisses zwischen den Konfessionen In ugSDur: feststellen, W as sich auch ıIn
der Zunahme VO  — polemischen Streitschriften und Kontroverspredigten blesen
lässt, die abh dem etzten Viertel des Jahrhunderts verzeichnen ist!> An
konkreten Beispielen sollen 1im Folgenden drel kontroverstheologische Streit-

vorgeste werden, die ın ihren Themen un ihrem Verlauf geradezu ideal-
1SC diese Form der konfessionellen Auseinandersetzung 600 wieder-
en
a} Der Streıt Forner Rülich
Im Jahr 599 der Bamberger Domprediger Friedrich Forner!* ın Ingolstadt
eine Schrift herausgegeben, die ın allgemeinverständlicher Form die Gläubigen
auf das kommende Heilige Jahr 600 vorbereiten und ıIn diesem Zusammen-
hang ber die Gewinnung VON assen informieren wollte  15 Diese jleder-

12 Zum Augsburger Kalenderstreit jetz allenta (9)  an Der Augsburger Kalenderstreit VOIN

1583/84. Ökonomische. politische und konfessionelle ründe, In erZzog, Markwart (Hg.) Der
Streit die Zeit (Irseer Dialoge, 5), Stuttgart 2002, 125-138
ıne ammlun dieser Polemiken In der Staats- und Stadtbibliothek ugsburg: SSBA 20 ('od
Aug A0 Katholische Lästerpredigten und Pasquille 1-1 SSBA 40 Cod Aug
Johann Voelckl, esult, wider den rediger Johann Berlocher.
Naturgemäß mußten Jesuiten und evangelische rediger als Gegner aufeinandertreffen, gab
ber uch innerhalb der konfessionellen er erhebliche Richtungskämpfe, die mıiıt der glel-
hen Leidenschaft au:  n wurden w1e die mıiıt dem konfessionellen eın S0 wurde der
evangelische Pfarrer Johann Matsberger 1mM sog. Augsburger Höllenfahrtstreit“, bel dem
die Bedeutung des „Decensus ad inferos“ ging. Beleidigun selner evangelischen e-
gen 1M Jahr 5779 mehrere onate eingekerkert, vgl erZzo Markwart Das Jenseıits In der
schwäbischen Spätreformation, ın Bayerisches ahrbuc für Volkskunde 2001, 1-30, 13
/u Forner &3 7 157-1 59

15 SSBA 40 481 Forner, TIeEeAdTIC Vom un: Jubeljahr orthodoxischer und Ssummarı-
scher Bericht, Ingolstadt 1599
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elebun des Ablasswesens reft den Wiıderstand der Augsburger Prädikanten
hervor. artholomäus Rülich*®, se1t 1589 Pfarrer der Barfüßerkirche, antwor-
tete autf die Ablassschrift 1mM Februar 600 mıiıt einer polemischen I8l ın der
Cr den „Ablaßkram, der die einfältigen ın TNINUuMmM. verleıite“ e  ] kritisierte
und In bester reformatorischer Iradition die ]er ach deutschem Geld für das
Wiederaufleben des römischen Jubeljahres verantwo  IC machte!‘. Forner und
andere Ablassprediger wurden als „Antichristen“ bezeichnet, die der eıligen
Schrift und den posteln wledersprächen.

Besonders TMH1ISC seizte sich Rülich mıiıt der ematı des Fegefeuers AdUS-

einander, das Forner evangelische Angriffe verteidigt hatte Rülich 171e
iıhm bzgl. des Fegefeuers

Aber ıst nıt e1in Artıikel des rechten/waren christlichen Glaubens/darin
wır NUur Vvo  S Hımmel und der en und wissen/sondern en rundloses
Gedicht/von den Heiden entlehnet/der apısten Schmelzhütten/daß inen wol
eingetragen und ıhre hüchen und beller gefülle hat. arum. auch diıe gantze
fafferevy oder clerisey mit vollen Backen noch darein blasen, daß sS1e wıieder

“18anzünden mögen.
Auf diesen Angrıiff hın verfasste Forner wenige Monate später eine egenN-

schrift”, in der selinerse1lts Rülich widerlegen versuchte. Er Paulus,
Augustinus, Tertullian, Origenes und Cyprlanus als Autoritäten dafür dass
das Fegefeuer bereits den ersten Kirchenvätern ekannt gewesen ware un nıcht
erst eine spate Erfindung der Päpste darstellte, WI1IeEe Rülich dies behauptet hatte?%
ass auch Domprediger Forner eın elster der Polemik Wal und nicht [1UT mıiıt
der Autorität der Kiırchenväter argumentierte, zeigt seine Definition des Her-
kommens evangelischer rediger und ihrer Ablehnung des Fegefeuers:

Ihr Wortsdiener seynd ularme Schlucker/der meıste Iheyl under FEuch
seynd verdorbqne Altreussen, Schuster, Schneider, Mülner/ Parchentweber und

Rülich (  5-1  VE geb In rignitz bel eißen, Wal VON 589 ıs 625 Pfarrer der Bar-
tüßerkirche. Vgl Rein, Joseph: Das Augspurgische Evangelische Ministerium In Bil-
ern un!: Schriften, VON den ersten Jahren der Reformation bıs auf 1NNO 1748, ugsbur;! 095
Nr. Yl Wıedemann, Hermann: Augsburger Pfarrerbuch. DIie evangelische Geistlichkeit der
Reichsstadt ugsbur;! 4-1 ürnber:! 1962,
SSBA 40 Aug 299 artholomäus Rülich Christlicher Gegenbericht/von dem Bäpstischen
Jubeljahr und Ablaß/so auff dıß 600 Jahr ach Christi e ausgeschrieben worden ist,
Leipzig 600

18 Ebd.
SSBA 40 Aug 4023 Forner, Friedrich Notwehr und Ehrenrettun: der catholischen elıgion und
etlicher ihrer fürnembsten aubens Articuln/als VO Ablaß und ubilae, Ingolstadt 600
Ebd. 365
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dergleichen esindel, die sıch aUS stinkender aulneı mut iıhrem andwer. nıt
Länger neeren traweten/ und sıch derowegen/weil sS1e e1in 5Sprüchlein oder

auß der daherschwadern könnten/ und ın der Prob estehen VCrT-

meinten/ ZU Wortfsampt geprauchen lassen.
'eılln euch aber Zulassung er er  i des Fleischs/ und Pflantzung er

Uppigkeit dieses zeitlichen Lebens/ Aubmußterung des Fastens/ Almosen Y
bens/ casteyens/ Bettens und Pr guten P Abschaffung bey dem gemeıinen
Mann/ der Von Natur 1ın neigt/ mehr Beyfalls gemac 1st bein wunder/ daß
1ır das Fegfeuer gantz und GUr auslöschen

Irotz er sprachlichen TO  el und Verunglimpfung des Gegners findet
sich ın diesem Schlagabtausch doch och eın Kern innertheologischer Streit-
punkte wWwI1e Rechtfertigung, Werkgerechtigkeit oder Ablasspraxis. Im nächsten
eispie eines Streites wird diese och VON nNnNalten bestimmte ene verlassen
und 1Ur och auf Beleidigung un Herabsetzung des Gegners gezielt nteres-
sant bei dem Streit zwıischen Forner und Rülich 1st, dass alle CcChrıften außerhalb
Augsburgs gedruckt wurden, ohl die rengen Zensurgesetze der
nicht ber Gebühr verletzen.

Der (Cambı  onische Streıit
Im Streit der Jesuiten und Augsburger Prädikanten Johann ambilhon
wurde jede nna  1C theologische Posiıtion verlassen un 11UT och die Ver-
unglimpfun un Herabsetzung des Gegners betrieben. Zur Vorgeschichte:

Im Jahr 608 auchte In ugsbur eın Junger Mann auf un vertraute dem
dortigen Superintendenten eichıor Volcius an  22 dass dUus der Grazer Jesul1-
tenanstalt geflohen ware, da die dortigen ustande NiIC mehr ausgehalten

Johann Cambilhon, der Name des Mannes, hatte ın Zzwel handschrift-
lichen Berichten nıedergelegt, weshalb das Grazer Jesuiltenkolleg verlassen
hatte Diese handschriftlichen eriıchte hinterlegte beli Volcius®>. Noch 608

Ebd., 361
272 /Zu Volcius Rein, Augspurger Ministerium Nr. 1O3: Wiedemann,
23 DIie Überschrift des ersten Berichtes autete „Erklärung, deren Ursachen, UTC. welche oannes

(Cambilhon, weiland Jesuiter 1m ollegio In Tatz bewegt, sich AdUuS$ diser schändlichen Gesell-
SC hinweg gemacht un: der Kırchen Augspurgischer Konfession begeben an daß Ehr-
wirdige Presbyterium ugspurg.  e Der zweıte Bericht LTU: die Überschrift: Zze und
rTklärung der Ursachen und Umbständen, UrCc welche ich oannes Cambilhon bewegt, die
pestilentzische und Gotlose Jesuiterische Sect verlassen. Dazu SSBA 40 Aug 591 an  e
Gretser, Hansen Cambilhons Vo  — den Jesuiten geheimbsten Sachen/ Zze elatıon
newlich lateinisch/ jetzo ber Teutsch/ sonderem und gefallen denen Predicanten/

ugspurg das fünnfte Evangelium predigen/ Gebesert und gemehrt/ HTC akobum Gretse-
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erschien, ohne Angabe des Verfassers, des Druckers und des TuCKOTrtTes,
nächst eine lateinische Fassung, der später eine eutsche Übersetzung folgte,
des zweıten handschriftlichen erıchts als Druck und orderte SOTO die Reak-
t1on der Jesuilten heraus. In dem Bericht War lesen, dass In Ta ıIn unterirdi-
schen Kellern Junge Ordensangehörige (W0)  €  9 Teufel angebetet und CNOTIMNMNE
chätze geraubten G0oldes gehortet würden?**. Der Ingolstädter Jesuit
Gretser (1562-1625)*>, einer der profiliertesten Öpfe selnes Ordens In der Zeıt

1600, reagierte 609 mıiıt einer In lateinischer Sprache verfassten egen-
SC  I die 610 ın deutscher Übersetzung VOTN seinem Ingolstädter TrTuder
Conrad Vetter herausgegeben wurde?®. Gretser warf darın den Augsburger Pre-
digern VOTI, Herausgeber des Cambilhonischen eriıchtes se1in un orderte für
eichı0r Volcius der chwere der Beleidigungen eine harte Bestrafung
ema der kaiserlichen Zensurvorschriften VON 548 Volcius sollte, die FOTr-
erun Gretsers; für seline Hetzereien mıit dem Tode estraft werden?”. Darüber
hinaus bezic  1  e Cambilhon der Lüge und versuchte nachzuweisen, dass die
eriıchte ber die ustande ın TT rfunden und die Augsburger rediger einem
Betrüger aufgesessen waren

eichl10r Volcius reaglerte umgenen auf diesen Angriff dus Ingolstadt. In
seliner Schrift „Rechtmäßige und notwendige Retorsion“ verwahrte sich
den Vorwurf, Herausgeber des Cambilhonischen Berichtes se1n, raumte aber
en 1M Besitz der Originalschriften Cambilhons sein?®.

Der Cambilhonische Streit ZOßg sich och H1s 611 hın und produzierte eine
el VON Ccnrıften und Gegenschriften, die keine inha  1C Auseinan-

dersetzung mıiıt dem Gegner Dot, sondern 1Ur den Austausch VON Beleidigungen

un Conradum erT, Ingolstadt 1610, L Der lext 1st die eutsche Übersetzung einer
die Gretser bereits 609 In lateinischer Sprache veröffentlich: hatte und eın Jahr später,

eine größeres Publikum erreichen, In deutscher Sprache erscheinen 1eß
Der ıte des lateinischen Jlextes und seiner deutschen Übersetzung: „De tudiis Jesuitarum
abstrusoribus et consiılıs 1psorum sangulnarlls ad venerabile Presbyterium kEvangelicum rela-
110  *“ „Wichtig und hochnötig Bedencken, welcher Gestalt der Jesuiter blutdürstigen anschlägen
und Praktiken egegnen SCYIl möge. amp eiıner elatlon VON der Jesuiter geheimbsten
Sachen.“ Zur Bibliographie der Schriften 1m Cambilonischen Streit vgl 5Sommervogel, Carlos
Bibliotheque de la ompagnie de Jesus, Bde., Paris/Brüssel 890 {t., 3 FA

25 Zu Gretser, Sommervogel 3 5>p 31 mıiıt einem Verzeichnis seiner Chrılten
Vgl Anm. 7G

DF Gretser, Hansen (Cambilhon, 28
28 SSBA 40 Aug 1590 Volcius, eichıor Rechtmässige un: notwendige Retorsion und

wıder die schandtliche Ehrenrührige Schmachschrift welche acCco Gretser un:! Conrad Vetter
wider jetziger Predicanten ın Sachen lohannem Cambi  onem betreff neulicher eıt en AdUS-

e  en lassen. übingen 610
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und Verunglimpfungen der Jjeweils anderen Seite fortsetzte*? Bemerkenswert 1st
die ntellektuelle ene, auf der gekämpft wurde. Die CcNnrıften sSind FA einen
In langen Passagen In einer Gelehrtenstubensprache verfasst, die die „Gelahrt-
t“ des Verfassers demonstrieren sollte, A anderen wurde aber auch eın
Wortschatz enützt, der mıiıt der Bezeichnung „Fäkalsprache“ besten
charakterisieren ist Der Cambı  onische Streit Zer die Glaubensspaltung un
die gegenseitige Abgrenzung auf einem Höhepunkt. Eın vernünftiges espräc
zwischen beiden Protagonisten, dem Jesuıiten Gretser und dem evangelischen
Pfarrer Volcius, Ooder gar eın versöhnliches Aufeinanderzugehen erschien völlig
unvorstellbar. el Seliten suchten die Konfrontation un nutzten jeden Anlass,
den anderen bekämpfen.
on VOT dem Cambilhonischen Streit hatte zwischen Gretser und Volcius

eine Auseinandersetzung sta  efunden Anlass War die lederaufnahme der
Iradition der Karfreitagsprozession In ugsDbur:! Begiınn des ahrhun-
derts??, die Urc die Reformation unterbrochen und 1U  — VO  S Bischof Heinrich
VON Knöringen wiederbelehbht worden WAT. Prozessionen Urc ihre
CNOTIME Wirkung auf die Öffentlichkeit ideale Veranstaltungen ZUT Demons-
tratiıon katholischen Lebens und eshalb In der bikonfessionellen
ugsDbur: VON besonderer Wichtigkei für den Selbstbehauptungswillen der
katholischen Minderheit Der propagandistische Wert dieses mıit großer Pracht
inszenierten Veranstaltungstypus WarTr den Zeitgenossen ohl bewusst, un

eine Schrift aus Ingolstadt, hinter der Man, Was ortwahl und Bildung des
Verfassers anbelangt, getrost Gretser uten darf: der eın besonderes
Interesse für die Augsburger erhältnisse e  ©; die Wirkung der Augsburger
Karfreitagsprozession VON 1604, da

„  Aardurc. nıcht alein Catholische/sondern manche 1mM Glauben verführte
Christenherzen/ dermaßen seyn bewegt und erweicht worden/daß sS1e UrC.

Auf diıe „Retorsion“ olcıus’ etfe Gretser mıt der „Furiae/Das ist/Erweckter und
angezündter orn unnd ODSUC. der Predicanten/ die ugspur|! das Evangelium
predigen/Wider acobum Gretserum und Conradum Vetterum, der OCIletfe esu Priestern/we-
gen der examınlerten und IW  nen (ambilhonischen 10N, Ingolstadt 1 SSBA 4D Aug
1592 Volcius rwlderte diese Schrift mıiıt seiner „Furlae Jesuiticae/Das ist Unsinnige Wudt/und
ODSUC| ZWEYCTI Jesuiten/Jacob Gretsers und ( onrad Vötters/Welche s1e gleich wol wider die
Predicanten ugspurg erweckt und außgesandt: nen ber wiıider auß geschickt und
heimgegeben, übingen 161 8 SSBA 40 Aug 1580 uch ıIn diesem Streitfall 1st keine der Schrif-
ten ıIn ugSsDur| erschienen.
Ausführlich ZUT Augsburger Karfreitagsprozession: Rummel, etfer Katholisches en In der
Keichssta ugsbur;! 650 hiıs 806 (Sonderdruck aus dem Jahresband des ereins für
Augsburger Bistumsgeschichte ugsDur: 1984, 68—-95
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innerliche Seuffzen/und €l Tränen/gleichsam ausbrechen müßen. ES gibt die
starke Hoffnung, CD übel verfü Mitbürger/wie hart und verstockt S1E
ımmer Jjetzo scheinen und sehen werden der Na Gottes nıcht eW1G wıider-
streben/die ren unnd ertzen VOoOr sovielen Mahnbotten/so ıhnen unabläßich
mıt Worten und Wercken zuschreien, wider auff den richtigen Weg ıhrer seeligen
Vorfahren bekehren.“*)

uch der Augsburger Domprediger Rosephius S3; eın Zeitgenosse Gretsers,
beurteilte den Wert der Prozessionen für die Kirche derart, dass Üre s1e Per-
9 die wen1ıg oder nıicht katholischen en teilnehmen würden, den
Umgang mıit Priestern scheuten und keine Disputationen oder Lehren VO
Glauben hören wollten, Hure die Pracht der Prozessionen mıit Kreuztragung,
Gesang, Bildnissen und anderem beeindruckt und ZARE Kirche zurückgefü
werden könnten??. DIie GefTfahr, dass konfessionell indifferente Menschen WrcC
den CNOTMEN Prachtaufwan der Prozessionen Z1117 katholischen Kirche efü
werden könnten, WarT auch VON eichıor Volcius Tkannt worden, der eifrig

das wledererstehende Prozessionswesen der Katholiken anschrieb. nter
dem Eindruck des zunehmenden TTO1ges der Karfreitags- und anderer Prozes-
sionen veröffentlichte 607 eine n die die Karfreitagsprozessionen als
blutrünstiges Spektakel verurteilte®>:

„Demnach aber Gegentheil ım Papsthumb Jährlic auff eutigen Tag/
e1in sonder- und ahnsehenliche Nächtliche Prozess1ion mıiı1t großem Pomp und
Apparat/auch »”ielen 1echtern und Facklen/anstellen/darbey s1e nıcht allein die
Historien der Passion/mit allerley darzu gemachten und gepappten Bildern unnd
Götzen/wie auch sonders hierzu bestellte und verordnete Personen/als ıIn einer
(omedien spilen/unnd den Leuthen für ugen tellen Sonder bey gemeldter
Procession sıch iıhrer e1in guter Theil/Christo vermeıintlich ehren und achfolg

SSBA 40 Aug 505 Gratulation die Andächtige deß eiligen Frohnleichnahms Jesu Christi
und anderer Brüderschaften ugspurg, Ingolstadt 1604, Die OÖrganisation und Urcn-
führung der Prozession einem großen Teıil VO  — den Augsburger Bruderschaften 'a-
gen worden, die der Ingolstädter Anonymus se1n ratulationsschreiben richtete

37 Braun, Placidus Die Geschichte des Kollegiums der Jesuiten ın ugsburg, München 1622.
119 Um die theologischen Aussagen der Prozessionen uch für das einfache olk verständ-

ich machen, en die Jesulten anläßlich einer Prozession ren des underbarlichen
utes der Fassade ihrer Kırche Gemälde, mblemata und Inschriften angebracht, die die Ge-
ScChıiıchte und das iırken des underbarlichen uTtes verdeutlichen ollten, 1pOWSKY, el1x
Geschichte der Jesuiten In Chwaben, Bde., München 1819, 2

33 SSBA 40 Aug 1576 Volcius, eichlor. Zwo Christliche re  1:  en, VON der abscheulichen
Geisselungsprozession, welche Jährlic 1m Papstumb Charfreytag ehalten WUT! ubın-
gen 607
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sSeINES Leidens/mit geknöpften Stricken h1s auff das Blut dermassen streichen
und geißlen/daß ihnen das Blut reichlich ber die en herabfleußt/und bey
»ilen die Geisel/Kleyder unnd sonderlich der gantze Ruck und en es blutig
und zerfetzt werd/daß ndlich die Geisel ıM Blut pfletschet/ettliche große

“34huelzene C(reutz LIragen und schleifen.
Volcius warf VOT em den Jesuıjuten VOT, das Leiden Christi Urc die über-

tmebenen Geißelungen 1Ns Lächerliche ziehen un dadurch TISTUS
beleidigen. Er kritisierte weıter, dass die Jesulten den ungebildeten Menschen
vorgaukelten, die Geißelungen waren schon In der eiligen Schrift als Ehr-
bezeugung VOT dem Martyrıum Christi nachzuweisen, wodurch auch die Heilige
Schrift geschmäht würde, da Geißelungen ın der Kırche erst se1t dem NT Jahr-
hundert praktiziert würden.

Natürlich usste diese Schrift eine en  10N der Jesulten hervorrufen. Con-
rad eiter. als kontroverstheologischer Publizist ebenso rührig wWI1Ie se1n ngol-
städter Kollege Gretser, verteildigte ın einer Gegenschrift die Iradition der
Augsburger Karfreitagsprozession, rechtfertigte die Geißelpraxis und VelI-

nglimpfte Volcius als Querulant, der auf die Erfolge der Jesulten eifersüchtig
wäre?°>.

DIie vorgestellten Beispiele sSind 1Ur eine kleine Auswahl kontrovers-
theologischen Streitfällen, die 600 zwischen evangelischen un O_
ischen Theologen ausgefochten wurden. Die Auseinandersetzungen folgen
einem Schema, das einahe rituellen Charakter hat Auıf Anklage und Anwurt
der einen Seite Entgegnung und Beschuldigung der anderen Seite, die
ihrerseits wleder mıit einer Gegenschrift antworte DIie Bandhbreite der Streıit-

reicht VON konkreten theologischen nnNalten hıs VARKE bloßen Beleidigun
und Verleumdung des Gegners Auffallend 1St, dass sich die Augsburger Je-
sulten aum ıIn diese Streitfälle eingemischt en Zumeist W Jesulten
AUS Ingolstadt oder Dillingen, die die Auseinandersetzungen mıiıt den evange-
ischen redigern en ESs 1st vermuten, dass die Augsburger Jesuljten
der Stadtführung keine Angriffsflächen bleten wollten, WaT CS doch hnehin
schon eın außergewöhnliches Faktum, dass ın einer mehrheitlich protestanti-

Ebd., 747
35 SSBA 40 Aug 586 Andreae, Conrad Volcius Flagellifer: Das 1st Beschützun: un!: and-

habung fürtre  ıcher und herzlicher ZWEYCTI Predigten VONl der unleydentlichen und abschew-
lıchen Geyselprocession ... Urc den kehrwürdigen und wolgekerten Herrn eichıor (0)  E
Ingolstadt 1608, passım. Conrad Andreae 1st eınes der zanhlreıchen Pseudonyme, unter welchen
er veröffentlichte.
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schen die >Speerspitze der Gegenreformation eine Bildungsanstalt unter-
halten konnte.

DIie OnkKreitfe Wirkung dieser CNrı en auf die eigene ist schwer e1n-
zuschätzen, da geeignete Parameter hlerzu fehlen ESs 1st aber anzunehmen, dass
Predigten und Ccnrıften dieses Iyps ZU!T ertieIun un Stabilisierung der Kluft
zwischen den Konfessionen beigetragen en Beli den vorgestellten Beispielen
handelt sıch eine Momentaufnahme konfessionellen Streits dUuS$s der Zeıt

600 kın 16© qauf die estande der Augsburger Staats- und 1D-
1othek zeligt, dass sich kontroverstheologisches Schrifttum VON der hier MC
stellten ualıta bis weıt ın das Jahrhundert hinein finden lässt.

ugsbur ist eute eine a 1ın der das friedliche Zusammenleben der
Konfessionen selbstverständlich 1st und die ökumenische ewegun eine feste
Heimat hat Das Konfliktpotential der Kontroverstheologen und die Unversöhn-
lic  e mıit der sich el Seiten iın der Zeıt 1600 gegenüberstanden, ZCU-

gen VON der Anstrengung un den Leistungen, die erbrac werden mussten,
damıt der heutige, uns selbstverständlich erscheinende Zustand erreicht Wel-

den konnte.


